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. Düſſeldorf, den 15. Juni. 
Ein Privatſchreiben, welches 4 einer ſehr wohl 
unterrichteten Feder geſtoſſen zu fein ſcheint, enthält über 
en großen Organiſattonsplon der preußiſchen Monarchie 
e wir wollen daher unſern 
eſern dieſen Brief, feinem ganzen i 
Aleilſch kitten. ganzen Inhalte nach bier 


Der Hauptplan it bereit3 angenommen, dieſem zufolge 
‚ wird der ganze preußiſche Stat in s NH 5 
10 Provinzen und 25 
daß im Durchſchnitt auf eine Milltair⸗Diviſton 2,000,000, 
auf eine Provinz 1 Million, und auf einen Regierüngs⸗ 
bezirk 400,000 Seelen kommen. An die Spitze einer 
jeden Militair⸗Diviſton, welche zwei Provinzen umfaßt, 
kemmt ein kommandirender General Eine Provinz ber 
reift in der Regel zwei Regierungsbezirke, zuweilen auch 
rei, und ſelbſt vier. Sie werden dies aus der folgen⸗ 
den Tabelle näher ſehen. An der Spitze einer Provinz 
eig ein Oberpraͤſident, welcher auch zugleich Präfident 
er Regierung im Hauptorte der Provinz if. Dem 
Oberpräfidenten iſt nicht allein die zweite Regierung (auch 
die zte und vierte wenn es deren giebt) der Provinz uns 
tergeorduet; ſondern er ſoll auch zu ſeiner fpeciellen Leis 
tung erhalten: 1 Geiſtliche und Schulſachen. 2) Mes 
dieinalſachen. 3) Communal Angelegenheiten der ganzen 


rovinz. 4) Gewiſſe Militairgegenftände. Folgendes 
ſtellet die Territorials Eintheilung nach den Provinzen 
und den in denſelben befindlichen Regierungen dar. 26 


Provinzen, ‚Regierungen. 


1) Oftpreufen. a. Kö berg. b. Gumbinnen. 
2) Weſtpreußen. a. Danzig. F. Marienwerder. 

3) Poſen. a. Poſen. b. Bromberg. 

40 Schleſien. 2. 9 b. Bunzlau. c. Reichen⸗ 


ach. d. Oppeln. 
3) Brandenburg. a. — 55 b. Potsdam. c. Frank⸗ 
furt. 
6) Pommern. . Stettin, d. Cöͤslin. 


der Effenbartſchen Erben. 
Wollweberſtraße No. 654. 


Regierungsbezirke eingetheilet; ſo 


ſche Preußiſche Stettmiſche Zeitung. 
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den 3. Julius 1815. 


7) Sachſen. a, Magdeburg. b. Weiſſenfels oder 
Aesch, £. Erfurt. 
8) muͤnſter. a. Muͤnſter. b. Bielefeld. c. Hamm 
oder Arensberg. 
9) Tsun . Collin. b. Coblenz. 


10) Elere, Berg: a. Düſſeldorf. b. Cieve. 


meine e as Vertrauen, das wir ohne⸗ 
4 auf unſern künftigen Landesfürſten ſetzen, noch ber 
e und vermehrt haben 


olchergeſtalt zahlt alfo die preufi ie hi 
fort zehn Hauptſtaͤdte: 1. ee ea 2 
Poſen, 4. Breslau, 5. Berlin, 6. Stettin, 7: Magder 
burg, 3. Müniter, 9. Cölln und 10. Düffeldorf, von wo 
aus die ganze Provinz verwaltet wird. Die Begraͤnzung 
— . kaun man ſich mit der 
der Hand leicht zeichnen. Di 

r 6 ; Die Oberlauſitz kommt 

e Regierung zu Berlin erſtreckt ſich blos über di 
Stadt Berlin. Die Regierung zu . die 
Mittelmark, die Vriegnig, die Ukermark und Sachſen bis 
an die Elbe. Die Regierung zu Frankfort, die Neu⸗ 
mark (mit Ausnahme des Kreiſes Schiefelbein Dram⸗ 
burg und Arendswalde) den Kreis Lebus. von ber Mit⸗ 


Cottbus. die ganze Pieder-Laufig mit Einschluß von 


jpatbum Picderrhein, 
Gem, dend 1 Berg, e 
ſchen Enclaveır, da — — erden, nebſt den coͤllni⸗ 
Kin dire nur 2 Sau ie Sr Brei 
iſt es gewiß, daß von dem Gropperiogehum Nieberrhelg 
1 
ein bcbenteldes Stuck an die Provinz Clever Berg wi 


abgetreten ſeyn, welches der gewiß noch in dieſem Mo⸗ 
nat zur Publicität kommende Plan näher aus einander 
geſetzt haben wird. 5 a 

„Ein Oberpraͤſident iſt demnach das, was früherhin 
in Schleſien und Preußen die Previtzejal⸗Miniſter zu 
Breslau und Königsberg waren. 3 

„Der General en Chef von der sten Mikitsis Divifion, 
ſo aus der Provinz Niederrhein und Eleoe und Berg bes 
fehet, bat nun die Wahl, ob er zu Colin oder Tüffels 
dorf, mit feinem Generalſtab wohnen will; wahrſcheinlich 
werden dieſe Generals en Chef, Prinzen ſeyn, und dann 


daärfte wohl der Bequemlichkeit und der Gebäude halber, 


Duͤſſelderf den Vorzug haben. 


s jet bekommt. 
Duͤſſeldorf: > ee 
1) der Dberpräfident mit feiner. Kanzley, und dem 


Iſt dieſes der Fall, dann 
dat Duͤſſelderf bei weitem nie ein fo groß s öſfeutliches 
Beamte perſenal von Civil und Militair gehabt, wie 
Auf jeden Fall kommt jetzt nach 


Collegio, weiches die bemerkten 4 Gezenſtaͤnde der 

ganzen Provinz, als: 1) Geiftlicher u. Schulſachen, 2) 
Medielnalſachen, 3) Communalſachen und 4) Mir 
litair bearbeitet. a 5 2 

2) Die Regierung des ganzen Bezirks Duͤſſeldorf. 

3) Das Oberlandes-Gericht, wahrſcheinlich von der 
itzt incorporirten ehemaligen Provinz Berg, Cleve, 

eldern, Meurs ꝛc. Nach Bonn ſoll die Univers 

ſitaͤt nebſt dem Erzbiſchoff kommen. 

Bruͤſſel, vom 27, Juni. 

Von dem was noch der ewig denkwürdigen Schlacht 
vom uten dieſes vergefallen iſt, konnen wir heute ſchon 
folgendes mittheilen. Die Stadt Wawre hat bedeutend 
gelitten; eine Amahl Häuſer find ganz nieder gebrannt, 
andere ſind ſehr befchädigt, weil auf dem Nückjuge in 
der Stadt ſelbſt gefochten und aus den Hauſern auf die 
fliehenden Franzoſen Feuer gegeben ward. Von ben ein⸗ 
zeln gelegenen Hauſe rn, la belle alliance genannt, bis nach 
Wapre bin ſieht man auf dem Felde ganze Berge von 
Leichnamen aufgethürmt, groͤßtentheils Franzoſen; übers 
all wo dieſe guf ihrer Flucht durchgekommen ſind, auf 
den Heerſtraßen und in den Wäldern, liegt alles voll 
Todter und Verwundeter; von bier und aus der ganzen 
Gegend umher werden Fuhrwerke aller Art abgeſchickt, 
um die Verwundeten vom Felde wegzuholen und anderer 
Seits find zu Begrabung der Todten überall Bauern 


aufgeboten. Das Schlachtfeld und die Straße, auf welcher 


die Fliehenden entkommen find, ſiebt complets fo aus, 
als es nach der Schlacht bei Leipzig dort ausſah. Webers 
all liegen Todre, Pulverkarten, Previant- und Baggage⸗ 
wagen, desgleichen Waffen aller Art. zerftreus umher, 
ſtecken auch mitunter in dem lehmigen Boden ſeſt. Wo 
die geſchlagene Armee durchgeꝛogen iſt, da hat ſte alles 
rein ausge plündert. Die Stadt Genappe und alle ums 
liegenden Dörfer, Schloͤſſer und Landhaͤuſer haben dies 
traurige Schickſal erfahren. Am roten, Morgens um 
4 Uhr, kam Bonaparte mit dem Ueberbleibſel feines Hee⸗ 
tres und mit dem Reſt feiner ungeheuren Artillerie, der 
aus mehr nicht als a7 Kanonen und eben fo viel Pulvers 
karren besteht, in Charleroi an. Er fies bei der Witt⸗ 
we Puiſſant in der Unterſtadt, ab, zeg aber nach Dur 
Raſt bald wieder von dannen und nun gings ans Pluͤn⸗ 
dern, doch dauerte dies, aus Furcht vor den nachſetzen⸗ 
den Siegern, nicht lange, und die Franzoſen muß telt viel: 
mehr hier noch eine Anzahl Pulverkarren und Bagage⸗ 
wagen ſtehen Inffen, um deſte eilender davon zu kommen. 


Das Volk fiel nun uͤder dieſe her und ſuchte ſeiner Seits 


ſich daran zu erholen, auch kamen unmittelbar darauf 
die Preußen dorthin und Blücher ſchlug dort fein Haupt⸗ 
guartier auf, doch heißt es bei ihm auch jetzt wieder: 
immer vorwärts! 


Wellington hat das feinige zu Binche, und der Pring 


Friedrich von Okauien war zu Nivelles, von da rückt 
alles auf frarzöfſchen Grund und Boden. Den fran⸗ 
zoͤllſchen Soldaten fangen jetzt die Augen an aufzugehen. 
Bonaparte batte ihnen versprochen, daß fie Brüſſel folls 
ten ausplündern dürfen, fie ſehen aber wohl, daß er in 
den Niederlanden nicht fo ungehindert vorfchreiten kann, 
als von Cannes nach Paris! Wellington hat in der 
Schlacht, die Sonntags den raten ſtatt fand, mitten 


im dichteſten Kugeltegen den heldeumüthigſten Gleichmutß 


3 ele gr an are ihm alles verwun⸗ 
et ward, elite I ſeine Befeble fo ruhig, als ob er 
an feinem Schreibtiſche geſeſſen ua) 4 erh 
2 Graf Pezzo di 
Borgo (ein gebehrner Corſe, der a 
von dort vertrieben hat) hielt wahrend der Schlacht ner 
ben dem Herzog von Wellington, und ward \ 
verwundet. 


Die von den Preußen zu Kriegsgefangenen gemachten 


Franzaſen werden in bedeutender Anzahl nach Loden, 


Tirlemont und nach Lüttich transportirt. Auch alles er⸗ 
beutete Geſchuͤtz wird rückwärts geſchafft. So eben geht 
ein Brief aus Binche mit der Nachricht ein, daß Maus 
beuge ſich am soſten dieſes an Preußen ergeben habe. 
Bonapartes Anhang in den Niederlanden gußerte ſich 
an dem kritiſchen Schlachttage, Sonntag den isten dies 
es, auffallenderneiſe dadurch, daß Nachmittags gegen 
4 Uhr in Brüffel, Gent, Mecheln, Namur, Löwen und 
Lüttich zu gleicher Zelt das Gerücht ausgeſprengt warb, 


die Franzoſen hatten obgefiegt, und waren gegen alle jene 


Städte in vollem Anmarſch. Jetzt gilt es nun hier in 
2 bloß: befimöglichtt für die Verwundeten zu fort 

en. 
pie und Lagerſtaͤiten herbeizuſchaſſen. 

Der Maite hat bekannt machen laſſen, daß wenn man 
nicht Leinen und Bertzeug herbeibringe, er denen, welche 
nichts von dieſen Bedürfniſſen liefern, die Verwundeten 
zu eigener Verpflegung ins Haus ſchicken werde. Meh⸗ 
tere achtbare Frauen haben fich dies letztere ausgebeten 
und den Verwundeten ihre beſten Zimmer eingeraͤumt. 
Heute Abend wird unſere Königin bier erwartet. Sie 
wird den Frauenverein wobl beleben, wenn es noͤchig 
fepn ſollte! — Unſer Ertprint befindet ſich den umſtän⸗ 
855 ee — 10 e el iſt ihm zwar an der 

( ur a eiſch gegan it di 
Wunde keinesweges Ne R 
a 11155 a 1 8055 23. Juni. 
uch am Mittelrhein haben die Feindſeligkeiten, do 
noch in ſehr unbedeutender Att, ene K 
umaingen nehmlich die Franzoſen von Landau aus die 


Der Frauen Vetein if thätig befchäftige, Char 


abe del eubwig dend e, 0 der ruſſiſche, 


an deſſen Seite 4 


Vorposten dei Deutschen, und kamen in zwei dieſſeitige Ort 


einiger Verwundeter über die Grauze gejagt. 
Balerſchen Reitern wurde einer getoͤdtet und einer vers 


wundet. Aber bald wird es zu ernfiern Auftritten kom⸗ 
508 die baierfche Divifion Zeller, die 
ork bei Mannheim 


men. Am 18ten 
Garde und 


Lin ſtarker Artillerie-) 
Ober den heft 7 


u, und die Divifion Beckers bei Germers⸗ 
heim, ſo daß rum die game Balerſche Armee am linken 
Ufer ſieht. Der Kronprinz und der Marſchall Wrede 
find daſelbſt ebenfalls übergegangen und haben ihr Haupt⸗ 


ſchaften. Sie wurden aber mit Verluſt von 6 Mann und 
Von den 


u 


narti kkheim an der Haard genommen. Einige 
a De ſchen binüber. Am ısten. jegen bei 
Heidelberg mehrere ruſſiſche Kavallerie, Regimenter, aus 
dem Odenwalde kommend, vorüber, und wurden von den 
beiden Kalſern in Augenihein genommen. Die zuſſſche 
Infanterte seht von Mosba r über Sinsheim und Wis⸗ 
ſoch dem Rhein zu, um das Hauptquartier nicht zu be⸗ 
lägen. Der Marfhall Barclat de Tobi hat ſch den 
zoſten nach Afchaflendurg bene en, wo die Sackenſche gr⸗ 
mee einge troffen it. Den zoſten kam der General Doks 
ae . e ae an dean 
5 id die n ſchnell an den Mittelrhein 
Een ſcheint die Schwatzenbergſche Armee eine fab; 
liche Richtung zu nehmen. Dos Hauptq larfier des Kron⸗ 
dringen et se am ben en Bruchſal 
nach Durlach, ürſten von Schwarzenberg 
5 wegen der Blatterroſe am Fuß noch 935 15 

büge 3 Tata Bi Bruchfal ab. 
on an den Schwarzwald werden Ver⸗ 
ſchanzungen angelegt; die Arbeiten an Agens Orte 
baben am 29. Mei angefangen, und ſcheinen eber eine 

8 ; ſch eh 

Lrmliche Feſtunge Anlage als einen vorſoringenden Punkt 
bilden tbertheldiguugslinie des Schwarzwaldes in 

Vom Niederrhein, vo i 

m 20. Juni. 
ne ee en die ae fo matt iu 

75 nicht hindern konnten, dann u 

Wellington herzufallen; die Rechnung ſchlug fehl, die 
Preußen ermatteten nicht, ſondern giengen ihim in den 
Rücken und eutſchieden feine Niederlage. Der Haupt⸗ 
kampfolatz am 18ten war zwiſchen Waterloo, wo Wels 


lington fein Hauptquartier hatte und Blanchemont, 2 
Delle ven ag 


u füdli von Bräffe. Den Geſammtverluſt aller 
Theile fibläge man auf mehr als 80,000 Maus an Tod⸗ 
ten und Verwundeten au, wobei aber der franzöſtſche An⸗ 
theil ſtaͤrker iſt, weil ihre Artillerte nicht fo aut bedient 
wulde, als die der Alliirten, und ihnen die Congreoſchen 
Raketen und die Reuterei großen Schaden thaten, An 
1000 Kanonen ſollen gegen einander gefpielt haben. Für 
die Verwundeten iſt es ein Glück, daß Bruͤſſel ſo nahe 
liegt, wo das Hauptlazareth bin verlegt wird, und die 
Einwohner zur Ablieferung der erforderlichen Geräth⸗ 
ſchaften ꝛc. eingeladen find. Aus Holland und den preu⸗ 
ßiſchen vorliegenden Provinzen brechen die Reſerven ꝛe. 
zur Verſtaͤrkung auf. Von feiner eigenen Eauivage hat 
Bonaparte nichts gerettet, als was er auf dem Leibe trug. 

Antwerpen, vom ao. Junfus. 

Bonapartes Adjutant, Cambaceres, ein Neffe des Prin. 
len Erzkanzlers gleiches Namens, und Bonaparte's Ordo⸗ 
nanz⸗Offizier, Dümonlin, welche beide in der erſten am 
asten dieſes ſtatt gefundenen Affaire zu Gefangenen ge 
macht worden waren, find unter Begleitung eines belsiz 
m Gensd’armen, von Brüſſel bier eingetroffen. Auf 

em Transport bot Cambacetes dem Gensd'armen eine 
Rolle mit Louisd'ors an, wenn er ihn und ſeinen Came⸗ 
raden entfpringen laffen wolle, erhielt aber von dem bra⸗ 
ven Kerl zur Antwort: ich bin ein Belgier, bin Soldat 
und kein Verrärber. 3 

Aus Frankreich vom 16. Zuni. N 

Am isten traf Bonaparte zu Avesne ein, und begab 
ſich von da gleich nach Beaumont. Er war außerordent⸗ 
lich zufrieden, nirgends weder Marode noch Nachzügler 
anzutreffen, wie das bei einer im Marſch begriffenen gro⸗ 
den Armee ſonſt immer der Fall zu ſeyn pflegt. Ein ein: 
delges bei Beaumont vorhandenes Bivouac war das ein⸗ 


zige Merkmal, daß ein Fampirendes Heer in der Nähe 
ſey. Der Kaiſer ward überall mit dem größten Enthu⸗ 
ſigsmus bewillkommt; in den Städten und in den Doͤr⸗ 
fern waren übeſall Triumphbogen errichtet und alle Haͤu⸗ 
ſer waren mit Blumen und mit Laubgehaͤngen verziert. 
Am sten ließ er faſt die geſammte Armee die Revoüe 
paſſtren, und erließ an dieſelbe nachſtehenden Aufruf 
durch den der Muth der Truppen unglaublich angefeuert 
ward: Avesnes, am 13. Juni. Soldaten, heute iſt 
der Jahrestag, an welchem in den denkwuͤrdigen Schlach⸗ 
ten bei Mareugs und bei Friedland, das Schickſal Frank⸗ 
reichs zweimal zu deſſen Glück entichieven ward. Dar 
mals waren mir, fo wie dei Auſterlitz und bet Wagram, 
allzugreßmüthis; wir pertrauten den Betheurungen und 
den Eidichwuͤren der überwundenen Fuͤrſten, und ließen 
fie auf ihren Thronen. Heute aber ſtehen fie, unter 
ſich verbunden, uns gegenüber, um Frankreich feine Uns 
abhaͤngigkeit und feine heiligften Gerechtſame zu entreißen. 
Auf dleſen Zweck iſt ihr ungerechter Angriff hingerichtet“). 
Auf denn — auf gegen ſie! — — Sind etwa fie, und 
find wir nicht michr, was wir beiderfeits ehemals wa⸗ 
ren? Soldaten! bet Jena waren wir, gegen die jetzt 
ſo übermüthigen Preußen, der Zahl nach einer gegen 
drei — und bei Montmi ail waren fie uns an Mannſchaft 
gar ſechsmal überlegen. Laßt euch von demjenigen eurer 
Kameraden, welche das Kriegsgeſchick in engliſche Gefan⸗ 
genſchaft gefübrt hat, laßt euch von ihnen be;chreiben, 
wie es in den Schiffs gefaͤngniſſen ausſieht und hergeht, 
in welche fie ihre Kriegsgefangene einſretren! 1 
„Die Sach ſen, die Belgier, die Hannoveraner, die Rhein, 
bünder ſeufzen im Stillen darüber, daß fie zu Gunſten 
ihrer Fürſten gegen das Recht und gegen die Billigkeit 
die Waffen führen folien; fie fühlen es daß ihre Beherr⸗ 
ſcher nach Eroberungen dürfen und in Erwerbung von 


Land und ten unerfättlich ſind. Sie haben zwölf 
Mill io ohlen, zwölf Millionen liener, eine Mil⸗ 
lion, Sachen, ſeche Millionen Sela verſchlungen, jetzt 


wollen fie noch die deutſchen Fuͤrſten vom aten 
ebenfalls verſchlingen Die uUaſinnigen! Ein 8 
Strahl des Glücks hat ibnen die Augen geblendet! Frank 
reich follen fie weder bezwingen, noch es demüthigen! 
Wagen fie ſich innerhalb unferer Grenzen, ſo erwartet 
ihrer das Grab. Soldaten! Macht euch auf ermüdende 
Märfche, auf blutige Schlachten, auf Fährlichkeiten aller 
Art gefaßt, aber fend auch verſichert, daß, wofern ihr es 
nickt an Ausdauer fehlen laßt, wir des Sieges gewiß ſeyn, 
und durch ihn die Rechte, die Ehre und das Glück des 
Vaterlandes ficher ftellen können. Jetzt if der Augen⸗ 
blick gekommen, wo jeder Fran , der ein Herz im Bu⸗ 
fen hat, entſchloſſen ſeyn muß, zu ſiegen oder zu ſterben! 
unterzeichnet Napoleon. 
London, vom 22. Juni. 
(Durch außerordentliche Gelegenheit.) 


olgendes ift d i 
och Mayer gesehn “ weichen Lord Bathünſ an der 


) Die Großmuth Bon 
en Düren und ihre 

als das entgegengefegte Verfahren der verbüns 
auen, Sürfen gegen das vom ihnen beswungene 
fu ich. Der freche Uebermuth des meineidigen 
5 ührets und feines eben ſo meineidigen Heeres 
pn en auf dieſen von der Verzweiflung eingegebe⸗ 
erbeten am 18. Junius gebührende Antwort 


ange 


7 
x 
— 


Her das Corps zu Edarlerol commandirte, zog fi 


Downing ſtreet, den 22. Juni 1815, um 1 Uhr 
Nachmittags. 
Myplord! 


Ich habe das große Vergnuͤgen, Ewr. Herrlichkeit zu 
benachrichtigen, daß der Major H. Petey fo eben mit 
Depeſchen von Lord Wellington, datirt Waterloo den 19. 
dieſes angekommen iſt, welche den Bericht über den ent⸗ 
ſcheidendſten und ruͤhmlichſten Sieg enthalten, der über 
die Franzöſiſche Armee am 18. dieſes von den Alliirten 

Tmeen erfochten worden iſt. Das Reſultat war die 

esnahme von 200 Kanonen, und einer ungeheuern 
Menge Munition, und eines Theils der Bagage von 
Bonaparte felbft. i i 5 

Der Verluſt der e Armee iſt bey dieſer Ge⸗ 
legenheit ungluͤcklicherweiſe fehr bedeutend geweſen. Als 
Maior Percy das Hauptquartier verließ, war es noch nicht 
Möglich ein genaues Verzeichniß der Getoͤdteten und 


Verwundeten zu machen. 


Unterz. Bathurſt. 
Die heutige Hofjeitung enthält folgenden Bericht über 


i die Begebenheiten in Belgien: 


Downingſtreet, den 22. Juni. 


? Vorige Nacht iſt der Major Percy mit Depeſchen vom 


Feldmarſchall, Herzog von Wellington, an den Grafen 


athurſt angekommen. 

Waterloo, den 19. Juni. 
Mylord! 

Bonaparte, der das iſte, ate, Ite, te und ôte Armee⸗ 
eorps der Franzöſiſchen Armer, die Kaiſerliche Garde und 
ſaſt alle Eavallerie an der Maas und der Sambre zwiſchen 
dem 10. und x4. Diefes versammelt hatte, richte den ısten 
vorwärts, und griff die Preußiſchen Poſlen zu Thuin und 
Lobez an der Sambre bei Anbruch des Tages an. 

Ich bekam erſt am Abend des 15. Nachricht hievon, 
und ſogleich ließ ich die Truppen links marſchiren, da 
man mir gemeldet, daß der Feind die Richtung nach 

arleroi genommen. 


An dieſem Tage trieb der Feind die Preußiſchen Poſten 


an der Sambre zurück, und der General 19710 —— 
na 
leurus hin. Der Marſchall Blächer concentrirte die 
tuppen bei Sombref. a 
Der Feind ſetzte ſeinen Marſch auf der Straße von 

Eharleroi nach Büffel fort, und griff noch am 15. Abends 

eine Belgiſche Brigade unter dem Prinzen von Weimar 

bei 8 und ae fie bis zur Meierei, quatre bras 
enaunt, ſich zurückzuziehen. 

1 Der Prinz a Oranien verſtaͤrkte ſogleich dieſe Bri⸗ 
ade mit einer andern, unter den Befehlen des Generals 
ervoncher, und gewanz am andern Morgen fruͤh das 

derlorne Terrain wieder, fo daß die Communication mit 

e end Bluͤcher zwiſchen Nivelles und Bruͤſſel 

ten wurde. f 

„us beffen hatte ich die ganze Armee nach dem Punkte 

Re Kune bras beordert Die ste Divifion unter dem 

Wanne kam ungefähr um 2 Uhr Nachmittags an. 


Unmittelbar aufDiefeibe folgten die Truppen des Herzogs 
von Braunſchteig und das Naſſauiſche Contingent. 3 
um dieſe Zeit griff der Feind den Fürſten Blücher mit 


feiner ganzen Macht, das ite und ate Corps abgerechnet, 
und ein Cavallerie⸗Corps, unter General Kellermann, 
unſern Poſten zu les quatre bras an. 

Die Preußiſche Armee behauptete ihre Stellung mit 
ihrer gewöhnlichen Tapferkeit und Ausdauer gegen die 
sroße feindliche Uebermacht, als das ate Corps unter 


von dem Hofe 


General Bülow zu ihr fick, Da ich selbt angegriffen 
worden, fo konnte ich dieſelbe mut fo unterstütz u, wie 
ich es wünſchte, da die Truppen, inſonderheit die Caval⸗ 
lerie, wegen der 1 
anzukommen. 
Wir behaupteten unsere Stellung ebenfalle, und ſchlu⸗ 
gen alle Anfälle des Zeind.s zurück. Der Feind griff 
und zu wiedetholtenmalen mit großen Infanterie, und 
Cavallerie⸗Corps, die von vieler Artillerie unterſtützt wur⸗ 
den, an. Seine Cavallerie mach ten mehrere Angriffe auf 
unjere Infanterie, Ge wurden ober alle aufs kräftinſte 
abgeſchlagen. In dieſem Gefecht zeichngte ſich Se. 
Königl, Hoheit der Prin von Oranien, der Herzog von 


Entſeruung viel Zeit bedurften, um 


Braunſchweig, die Generäle Picton, Kempt, Pack, 0 


wie die Generäle Alten, Cook und Maitland aus Die 
Truppen der sten Dioiſton, fo wie das Braunſchweigtiſche 
Corps, befianden ein langes und heftiges Gefecht, und 
N fich mit der größten Tapferkeit. Ich muß iufons 
erheit des a8flen, 2aften, 7Yften und aofien Regiments 
und des Hanndͤveriſchen Bataillons erwähnen. 

Unfer Verkuſ war groß, wie Ewr. Hertlichfeit aus eins 
liegenden Verzeick niß erſehen werden, und ich habe be/ 
ſonders den Verluſt Sr. Durchl. des Herzogs von Braun⸗ 
ne in tn der tapfer an der Spitze feiner Trup⸗ 
pen fechten 5 2 2 ; 

Obgleich Marſchall Bluͤcher feine Stellung zu Scmbref 
behauptet hatte, fo fand er ſich doch ſebr durch den ‚ber 
fandenen Kampf geſchwaͤcht, und da das ate Corps nicht 
eingetroffen war, entſchloß er ſich zurüͤcklugehen und ſeine 
Armee bei Wawre zu coneentriren; und er marfchirte in 
der Nacht als das Gefecht zu Ende mar. N. 
‚Diele Bewe ung des Marſchalls machte eine damit 
übereinftiimmende meinerſeits nothwendta, weshalb ich mich 
Watre Bras auf Genappe, und von dort 
am folgenden Morgen, den 17., um 10 Uhr nach Water 
loo zuruͤckfog. 

Der Feind machte keine Anfirengung, den Marſchall 
Bluͤcher zu verfolgen. Im Gegentheil fand eine von mik 
am Morgen nach Sombref ausgeſandte Patrouille alles 
ruhig, und die feindlichen Vorpoſten retirirten, ſo wie 
die Patrouille vorrückte. Eben fo wenig verſuchte er 
unſern Marſch auf den Nachtrab zu beunruhlgen, obgleich 
derſelbe um die Mitte des Tages geſchah, außer daß er 
mit einem ſtarken Cavallerie Corps, daß er von ſeinem 
rechten Fluͤgel herangeholt, der Cavallerie unter dem Gras 
> 7 Urxbridge folgte, 

ſeſes gab Lord uxbridge Gelegenheit, fie in dem 
genblick mit dem ıften Regiment Leibgarden he 
als fie aus dem Dorfe Genappe debouchirten, welcher An⸗ 
8400 auch zur Zufriedenheit Sr. Herrlichkeit ausgeführt 
wurde. : 1 

Die von mir Angeſſchts Waterloo genommene Stellung 
durchſchnitt die Heerſtraße von Charleroi und Nivelles, 
und erſkreckte ſich rechts bis zu einer Verſchamung bei 
Merke Braine, welche beſetzt wurde, und links bis zu 


einer Anhöhe überhalb des Weilers Ter la Haye, welcher 


leichfalls befent wurde. Dem Centro rechts ge enuͤber 
— in der Nähe der Straße von Nivelles beſetten nn das 
Haus und den Garten ven Hougoumont, welche den Zugang 
jener Flanke deckten; und dem Centro links gegenüber 
beſetzten wir die Meierei La Hay Sainte, Vermittelſt un⸗ 
feres linken Fluges waren wir zu Mate, durch Ohaim 
mit dem Marſchall Fürsten Blücher in Verbindung; und 
der Marſchall hatte mir verſprochen, mich nach den Um⸗ 


“fänden, mit einem oder mehrere Corps zu unterſtüͤtzen, 
wenn wir angegriffen werden ſollten. 

Der Feind fammelte ſeine Armee, mit Ausnahme des 
zten Corps, welches abgeſandt worden, um Marſchall 
Blücher zu beobachten, während der Nacht vom arten 
und geſtern Morgen auf einer Reihe Anhöhen ver unſter 
Fronte, und unternahm um ungefahr 10 Uhr einen 

wühtenden Angriff auf unſern Poſten zu Hougoument. 
Ich batte dieſen Poſten mit einem Detaſchement der 
Gardebrigade des Generals Byng beſetzt, welche ſich eine 
Zeitlang unter dem Befehl des Obtiſtlieutenants Mac⸗ 
donels, und nachdem unter den Obriſten Home, mit der 
rößten Tapferkeit daſſelbſt behauptete, obgleich der Feind 
zu wiederholtenmalen und mit Aufbietung großer 
Macht deſſelben zu bemeißern ſuchte. 

Dieſer Angriff auf die rechte Seite unſers Centrums 
begleitete eine beltige Kan nade auf unfre ganze Linie 
um die wiederholten, zuweilen gemeinfchafglich, zuweilen 
einzeln gemachten Cavallerie⸗ und Jufanterie⸗Angriffe zu 
unterfützen. In einem derſelben nahm der Feind die 
len de weil das Detaſchement des 

ichten ! 2 1 i 
25 ne verfchofen halte. che eiiie e 

Der Feind griff zu mehren it fei i 
unſere Infanterie an, aber dige Angi 1 N 
fruchtlos und gaben unſere Cavallerie Gelegenheit sum 
Einbauen. Bei einem dieſer Cavallerie⸗Angriffe zeichnete 
ſich die Brigade von Lord E. Sommerſet und die des 
General⸗Majors Sir W. Ponſondy beionders aus, welche 
viele Gefangene gemacht und einen Adler genommen hat. 

Dieſe Angriffe wurden bis ungefaͤhr 7 Uhr Abends 
wiederholt, zu welcher Zeit der Feind, unterſtützt von dem 
Artilleriefeuer, einen verzweifelten Verſuch mit der Caval⸗ 
lerie und Infanterie machte, die linke Seite unſers Cen⸗ 
trums ohnwelt der Meierei La Haye Sainte zu durch⸗ 
brechen, welcher aber nach einem heftigen Kampfe abge⸗ 
ſchlagen wurde, und da ich bemerkte, daß die Truppen ſich 
aus dieſem Angriff in großer Verwirrung r 
und daß das Corps vom General Bülom bei Fiſcher ont 
auf Plau⸗Menorte und La Belle Alliance auf dem Marſche 
ſey, und da ich das Feuern feiner Kanonen entdecken 
konnte, und da der Marſchall, Fuͤrſt Bluͤcher, in Perſon 
mit einem Corps ſeiner Armee zu dem linken Fluͤgel 
unfrer Linie bei Chaine geſtoßen war, fo beſchloß ich den 

eind anzugreifen, und ließ unverzüglich die ganze Linie 

Al unterftügt von der Cavallerie und Artillerie, 
vorruͤcken. a 

Der Angriff war auf jedem Punkte von Erfolg; der 
Feind ward aus ſeiner Stellung auf den Anhoͤhen ver⸗ 


trieben, und floh in groͤßter Verwirrung, mit Hiuterlaſ⸗ 


fung von, fo weit ich es beartheilen konnte, 150 Kanonen 
und dazu gehdriger Munition. Ich ſetzte die Verfolgung 
noch lauge nachher fort, als es ſchon dunkel geworden, 
und fie wurde euch dann nur erſt wegen der rmuͤdung 
unſerer Truppen eingeſtellt, die zwölf Stunden im Ge: 
fechte geweſen waren, und weil ich mich mit dem Mar⸗ 
Khan Fürſten Bluͤcher auf gleicher Straße befand, der 
mir die Verſicherung gab, den Feind die ganze Nacht 
durch verfolgen zu wollen. Er bat mir dieſen Moran 
angezeigt, daß er 60 Kanonen, welcher der Kaiſerl. Garde 
angehörten, und verſchiedene Bonaparte zugehörige Wagen, 
Bagage ꝛc. zu Geuappe genommen habe. 

Ich bin willens, deute morgen gegen Nivelles vonu⸗ 
gucken und in meinen Operationen licht inne zu halten. 


Ewe, Hertlichkeſt werden einſehen, daß ein ſo veriwei⸗ 


Berg, 


feltes Gefecht nicht gefochten, und ſolche Vortheile nicht 


errungen werden konnten, ohne große Verluſte zu erlei⸗ 


den, und es thut mir leid, 
der unſtige ſehr groß war. a — 
(Nun folgen Lobeserhebungen der Offiziere, die ſich bes 
ſonders ausgezeichnet, und am Schluſſe des Berichts 
beißt es noch: Ich halte es fuͤr meine Pflicht, dem 
Marſchall Blücher und der Preußiſchen Armee das er⸗ 
folgreiche Reſultat dieſes heißen Tages beizumeſſen, weil 
ich fo willig und zu rechter Zeit Beiſtand von ihm erhielt.) 
5 Wellington. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Daß die juͤngſte Tochter Sr. Königl. Hoheit bes Prin⸗ 
zen Wilhelm gerade an dem großen Sigestage geboren 
worden, fen eine günſtige Vorbedeutung. Das Schick⸗ 
ſal ſelbſt ſcheint ihr den Namen Victoria beigelegt zu 


aben. 3 a 
e Der Geheime⸗Staatsrath Sack uͤbernimmt außer dem 
General⸗Houvernement des Niederrheins auch das von 
weil Herr Gruner das Amt als Chef der Gene⸗ 
ral⸗Armee Polizei angetreten hat. a = 
Der Herzog von Mecklenburg: Schwerin hat den Titel 
Großherzog von Mecklenburg, mit dem Prädikat Koͤuigl. 
Hoheit, angenommen. | 
Neueſte Nachrichten. 
Kölln, vom 20. uni. (uhr Abends.) 
So eben trifft der Faiferl, Förial. Bitreichtiche Kieutenant 
Graf Berlon vom Inſanterie⸗Regiment Hehenlohe-Bar⸗ 
tenftein, von Brüffel kommend, und zum Prinzen Karl 
nach Mainz ſich begebend, mit der Nachricht hier ein, 
daß bei feiner Abreiſe von Bruͤſſel dort angezeigt 


worden: 
150,000 Nopaliften, meiſtens aus der Vendée, von 
wei koͤnigl. ſwaniſchen Armeekorps unterſtuͤtzt, Mars 
ſchirten gerade auf Paris los. 
= ö Haag, vom az. Juni, 
Der General Ziethen, welcher das erſte Corps von Bluͤ⸗ 
chers Armee kommandirt, hat von dem Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
neral Morand einen ſchriftlichen Antrag erhalten, alle 
Feindſeligkeiten einzustellen, „weil Napoleon, als einziger 
Gegenſtand derſelben, ſich noch einmal dem Glücke Frank: 
reichs zum Opfer gebracht, und neuerdings dem Throne 
entſagt hatte.“ Dieſes Schreiben hatte indeſſen den 
Marſch der Verbündeten nicht für einen Augenblick aufs 
gehalten, und war ſelbſt unbeantwortet geblieben. f 
Die Thronentſagung Bonqparte's ſcheint unmittelbar 
nach ſeiner Ruͤckkunft zu Paris, den 20., ſtatt gehabt zu 
haben, anfangs zu Gunften feines Sohnes, dann. feines 
Stieffo nes, und hernach des Herzogs von Orleans, un 
da die Pairs Kammer dieſes Alles verweigerte, ni einſt⸗ 
weilen die obere Gewalt in die Hände einer Zwiſchen⸗ 
Regierung gekommen, beſtehend aus Cambaceres, Fouche 
und Carnot. Bel diefen ſchien Bonaparte einigen Schutz 
zu finden gegen die Volksbewegung zu Paris ſowohl als 
Bar daher ham Feb Gi, 
ES eſetze ſey. g 
ober Weſentlichſte dest Nachrichten iſt durch den 
Pi 10 9 Ondinot beſtätigt worden, der am ag, zu Ber⸗ 
a Sen ankam, um die Dienſte feines Vaters, 
We dea von Reggio, und die des Herzogs. von Ta⸗ 
8 a Könige von Frankreich amubieten, und der 
e. Majeſt at b nach Bavay und von dort in das 
Hauptquartier der Allirxten, wohin Höoͤchſtdieſelben ſich 
Tags iuvor ſchon begeben hatten, gefolgt If; 


binzufegen zu muͤſſen, daß 


* 


ſetze geben ſollen. 


Die Vorpoſten der Alliirten haben ſich bereits Com⸗ 
plegne genaͤhert. 


Bruͤſſel, vom 25. Juni. 3 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Blücher hat nach dem 
großen, am 18. dieſes erfochtenen Siege folgende Prokla⸗ 
mation an ſeine Armee erlaſſen: 


Brave Offieiere und Soldaten der Armee vom Nie 
derrhein! 


Ihr habt, tapfere Waffendrüder, große Thaten voll⸗ 
bracht. Ihr habt in drei Tagen zwei Schlachten gelie⸗ 
fert. Die erſte war ungluͤcklich, und doch blieb euer Muth 
ungeſchwaͤcht. Ihr hattet mit Entbehrungen zu kaͤmpfen. 
Doch ihr eriruget fie mit Standhaftigkeit. Im Ungluͤck 
unerſchuͤtterlich, und nach dem Verlust einer blutigen 
Schlacht marſchirtet ihr, auf den Gott der Schlachten 
und eure Anführer vertrauend, muthig in eine Neue, 
und machtet die Anſtrengungen eines meineidigen, an⸗ 
1 und ſiegtrunkenen Feindes zu Schanden. Von 
dieſem Geiſte beſeelt, ſetztet ihr euch in Bewegung, um 
die tapfern Englaͤnder, die den ſchwerſten Kampf mit eis 
nem heiſpielloſen Muthe beſtanden, zu unterſtuͤtzen. Doch 
die Stunde, welche dieſen großen Kampf entſcheiden 
ſollte, hat geſchlagen, und entſchieden, ob ein ehrgeitziger 
Abentheurer, oder die ordnungliebenden Regierungen Ge⸗ 
Das Schickſal wankte noch, als ihr 
gegen Abend aus dem Walde hervorbrachet, um mit kal⸗ 
tem Blute und mit der einem ächten Krieger chargkte⸗ 
riſirenden Feſtigkeit über den Feind herzufallen. Schnell 
wie der Blitz dranget ihr in ſeine Reihen ein. Nichts 
konnte euren Siegeslauf hemmen. Der Feind mußte en 
mehrere hundert Kanonen überlaſſen. Seine Armee i 
anfgelöfet. Nur noch einige Tage, und dieſe meineipi⸗ 
gen Legionen werden nicht mehr ſeyn. —— 

Alle große Heerführer haben es für unmöglich gehal⸗ 
ten, mit einer zucückgedraͤngten Armee ſogleich wieder eine 
neue Schlacht liefern zu konnen. Ihr habt den Beweis 
vom Gegentheil geliefert. 8 

Empfanget daher, unvergleichliche Soldaten, meinen 
Dank. Die Annalen der Geſchichte werden eure Triumphe 
verewigen. Ihr ſeyd die unerſchütterlichen Stützen der 
Preußiſchen Monarchie, Auf euch beruhet das Schickſal 
des Koͤnigs und ſeines erlauchten Hauſes. 
1 untergehen, wenn eure Soͤhne und Enkel euch 

eichen. 
"> Unterz. Bluͤcher. 

Ehe der Fürſt Blͤcher über bie Franzöͤſiſche Gräme 
ging, ließ er den Belgiern fur ihre der Armee geleiſtete 
Unterſtuͤtzung öffentlich danken. PR, 

Nach den Pariſer Blättern war auch der Prinz Hierony⸗ 
mus verwundet worden. 2 

„Frankenthal, den 22. Juni. 

Die Einwohner von Bellheim in der Gegend von Lan⸗ 
dau, find als die Baiern auf franzöſiſchem Boden einrück⸗ 
ten, mit den Waffen in der Hand angetroffen worden, 
und haben auf die Baiern Feuer gegeben. Sie find der 

erechten Strafe nicht entgangen. Das ganze Dorf wur 
e in Brand geſteckt. 
5 Lauſanne, den 16. Juni. 

Seit geſtern if die Communication | 
Verſoir unterbrochen. 3 

Man hat 3000 Kanonen von 4 bis zu 48 Pfund mit hin⸗ 
reſchender Munition, um aus jeder derſelben 200 Schüffe 


mit Genf, uͤber 


— 


Nie wird 


thun zu können, von Monen nach Paris, zu Waſſer 
abgeführt. Schen find deren mehrere aus Land gefetzt 
morden; fie gehoren zu der Artillerie, welche man aus 
deu verſchiedenen Seehaͤfen zuſammengebracht hat. 


Bei Bitſch hat eine Dipiſion franzoͤſiſcher Truppen 
Poſto gefaßt, und die Eingaͤnge bei Göͤtzenbruck, fo wie 
alle Straßen, welche von dem Niederrhein nach dem 
Zweibruͤckerland führen, beſetzt. Dieſes Truppen Corps 
fol die Communication zwiſchen dem rechten Flügel der 
Meſil Armee unter den Beten len des Generals Vichery, 
und dem linken Flügel der Rhein, Armee unter dem Ger 
neral Grandjeau unterhalten. 


London, vom 23. Junli. 

„Es ſind heute Briefe von der franzöſiſchen Küste hier 
eingetroffen, welche einen Auszug aus dem Moniteur 
vom 20. mitbringen, worin Bonapartes offizieller Bericht 
über die Sch lacht am 18. enthalten iſt. Er geſteht felbſt 
ein, daß er einen Verluſt von 30,000 Mann gehabt, auch 
eine Anzahl von Kanonen verlohren habe, wovon er je⸗ 
doch behauptet, daß fie früher dem Feinde abgenommen 
worden. Der Verluſt der Allürten in den verſchiedenen 
Gefechten und Schlachten vom 15. bis 19 Juni belaufe 
ſich auf 60% !! M. an Todten, Gefangenen und Ver⸗ 
wundeten, Die Frauzoͤſſſche Armee habe ſich mit Ruhm 
bedeckt, übrigens habe er es unter den obmaltenden Um⸗ 
ſtäͤnden für dienlich erachtet, ſich auf das Corps des Mars 
ſchall Mortier zuruͤckzuziehen, der 60,000 Mann friiher 


Truppen unter feinem ‚Befehl habe, mit deren Hülfe er. 


ſogleich wieder den Kampf erneuern werde!! Bonapar⸗ 
tes Bericht iſt aus einem Dorfe nahe bei Genappe datirt, 


Die Admiralität laͤßt Schiffe für vod gefangene Frans 
r welche von 84285 berübergebfacht 


Literarifche Anzeige 


Allen Geiſtlichen des Preußiſchen Staats iſt gewiß 
durch hier genanntes kleine Buch ein dringendes Beduͤrf⸗ 
niß abgeholfen: 

Bävenroth (Superint.) Koͤnigl. Preuß. geſetzliche 

Vorſchriften wegen des Aufgebots und der Trauung 


— en 


| 
| 
| 
| 


in d. Kurmark Brandenburg, für luth. Civil⸗Predi⸗ 


ger geſammelt und mit Anmerkungen. 8. Berlin 
und Stettin, Nicolai. Preis 6 Gr. 
Es iſt ſo eben erſchienen. : 
— —.. . —— ——„—-— — 
Af forderung 


zu patriotiſchen Beiträgen. 


‚Der blutige Kampf für die Erhaltun 
digkeit der Nationen ift aufs Neue hp begonnen, 
und hoch ſchlaͤgt die Bruſt vor Freude, bey dem Gedan⸗ 
ken, daß es unfere Landsleute waren, die aufs 
Neue für die Ruhe und Helle Glück der Welt fo 
kraͤftig ſtritten. — Eine heilige pflicht it es, das 
Schickſal derer, welche in dieſem Kampf für Freiheit und 


und Selbſtſtaͤn⸗ 


Recht bluteten, fo viel als möglich zu erleichtern, und 


wand, Hemden, Binden, ) 
üßen, zu deren Emofangnahme ſich nachſtehend benannte 
Frauen: v. d. 


Der Frauen-Verein. 


Anzeigen. 
Von heute an iſt unſer Comptoir und Weinhand⸗ 
lung in unſerm, dem ehemaligen Gothenbeutel et 


Maſſowſchen, zuletzt Weinkauſſchen, Haufe, an der 


Roßmarkt und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 604. 
Naͤchſt dieſer Anzeige empfehlen wir uns zugleich mit 
unſerm ſehr bedeutend completirten Lager von allen 
franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Weinen, Rumm u. f. w., 
mit der Verſicherung, daß wir unſere geehrten Abneh⸗ 

mer, nach wie vor, aufs reellſte bedienen werden. 

Stettin, den 3. July 1815. 5 

* Kuhberg & Passehl. 


Während meiner Abrsefenbeit von bier bellede man ſich 
in allen meinen hleſigen Angelegenheiten au den Herrn 
B. w. oldenburg jun. hleſelbſt zu verwenden. 

Stettin den 27. Juni 1815. J. Stein. 


Todesfälle 
Den geſtern erfolgten Tod meiner gelichten Mutter, 
der Wittwe des Kaufmanns Luckfiel geborne Ramoötke, 
zeige ich biedurch meinen Verwandten und Freunden mit 
tiefbekuͤmmerten Herien an. Stettin den 28. Jur ius 
1815. Charlotte Luckfiel. 


Am ayſten Jun d. J. flard mein guter Mann, der 
Schloſſer⸗Meiſter Carl Büttner, nach einem langwierigen 
ſchmerihaften Leiden, in einem alter von 63 Jahren, wel, 
ches ich allen meinen Verwandten und refpretiven Kunden 
hiermit anzeige; und da ich willens bin, das Metier 
meines verſtorhenen Mannes darch tuͤchtige Seſellen fat; 


zuſeten z. fo bitte ich um das mlt bishers geſchenkls 
Zutrauen. Stettin den 1. Jalp 1815. 
Wittwe Büttner. 


—— — ————— ͤ œk—̊—U nn 
Saus vermiethung. 


Das in der kleinen Dohmßßraße fab No. 773 belegene 
von Eickſtädtſche Haus ſoll von Michaelis diefes Jabres 
an, von neuen ganz oder getbeilt an den Meifibietenden 
in Termino den ızten Julil, Vormittags um zo Ubr, im 
Königl. Ober⸗kendesgerichte vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 


gerichtsratb Ludwig vermiethet werden; welches dledurch 


bekannt gemacht wird. Stettin den 26. Junſi 1815. 
Königl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts Collegium 
von Pommern. Hempel. 
—— ——— ¶ë—ſj nn 


ZJagdverpachtung. 

die dem Marienſtifte zugehörigen Jagden 
anf deb Pelbmeten Schelwin, Wamlitz, Hobenzohden, 
Miederzabden, Klein⸗Reinkendorff und Carew vom ıfem 
Septemdet d. J. an, dem Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den, wozu ein Birtunzs Termin auf den zsſten Zulii d. J., 
Vermittegs 11 Ubr, im Marienſtifisgerichte angeſetzt 
wird, zu . eingeladen werden. Stet⸗ 
tin 6. Juni 1815. 
in den 386. Just 4 ahl. MartenßtiſtAbmiriſtratlou. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Landraͤthliche Offelum hat in dem 
Ziegenortöſchen Forſtrevier 16 Klafter und in dem Ja⸗ 
ſenitzſchen Rorfirevier 2604 Klafter kienen zfüßig Holt ſte⸗ 
ben, deren Transport bis dier nach Stettin dem Mirdeſt⸗ 
fordernden in Entreprife überlaffen werden ſoll, und wird 
dabep bemerkt, daß die Gebote darauf angenemmen wer⸗ 
den, entweder auf den Transport aus den reſp. Forſten 
bis an die Ablagen, und wiederum von den Adlagen zu 
Waſſer dis bier, oder auch auf den ganzen Trans port von 
den keſp Korfireoieren dis bier zur Stelle in eins. Ter⸗ 
minus lieitatlonis iſt bierzu auf den sien Julil e. Vor⸗ 
mittags im biefiaen Landhauſe No 7 angeſetzt, und ſoll 
mit dem Mindeffördernden, unter Vorbedalt der Appro⸗ 
datlon, contrabirt werden. Stettin den aa. Juni 1815. 


Landräthliches Offcium, Randowſchen Krelſes. 
N Malsburg. 
e . 


Saus verkauf. 

Das biefeldk im Marktbezitk ſub No, b 
Wohnhaus des verſlorbenen Bostesabrer Seto n nee 
ee Se Die Bletungs⸗Termine 

ulit, iſten Auguſt und 111 en 
ber d. 1 angeſetzt und konnen die Berta 
fo wle die 1483 Riblr. 5 Or. 10 Pf. betra 1 


biefigen Stadtgericht eingesehen werden. ech are Im 
i Swinem 
9 Königl. Stabtgerich. 


a ang auſſerhalb Stettin. 
winemünde ſollen von d dung des Bi 

2 Septbr. v. J. ae Sci des Sie 
mdrens Neabeyſer aus Danzig, der Friede genannt, 

776 Stuck geborene eichene Manken, für Rechnung der 


Aſſurgdeurs, in Termino den voten Julli Vormittags 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen baare Bezahlung 
in Courant, verkauft werden; wofu ſich Kaufluſtige ein, 
finden wollen, und ſich wegen vortzeriger Beſichtlaung 
dieſer Planken ben den biefigen Kaufleuten Herten Geh: 
8 melden koͤnnen. Swinemuͤnde den 
20, Iunſt 1815. 
Koͤnisl. Preuß. Schiffabrts⸗Commiſſion. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am Dienſtag den aten Julli, Nachmittags 21 Uhr, 


ſoll in der Oderſtraße No 2, im Keller, eine Parthet 
eng öffentlich verkauft werden, durch den Maͤckler 
ene 5 


Auction über eine Parthey Medoe und Portweine, 
am Mittwoch den sten Julli e. in dem Keller auf dem 
Blnibofe, um 2 Uhr Nachmittags. N 


Auction über Reis. 

Wir werden am Sonnabend den sten dleſes Monats 
elne, im großen Hildebrandtſchen Spelchet leogernde 
Parthey neuen Caroliner Reis oͤffentlich verkaufen laſſen. 
Stetiin den ıflen Julii 1815. 

a Iſaac Salingre successöres, 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue Smyrniſche Roſinen ſind billig zu haben, 
bei J. F. Wieglow In Stettin. 


Alle Sorten ſehr ſchönes fchwedifches Eiſen und Eifen- 
blech, fo wie auch engl. Schleiffteine, feinften Kiſtenſtahl 
und Drey-Brandfaſs- Stahl, beyde Sorten von vorzüglicher 
Güte, offeriren wir zu ſehr billigen Preiſen. Stettin den 
28, Juni 1817. G. E. Meiſter Wittwe & Comp., 

Grapengleſserſtraſse No. 168. 


Neue Smirnſche Roſinen, Val. Mandeln, feine Herbſl⸗ 
röthe, Biliner Blitetwaſſer und dicken Terpentin, vers 
kauft billigſt 4. C. Manger. 


nol. Pfeffer und engl. Steinkohlen 
it, 2 nie Comp., No. 136 Heumarkt. 


Oute Erbſen, neue Aalburger und Kuͤſtenheringe billigſt 
be, Simon & Comp., Heumatkt No. as. 


Extra feine 


e Havanna 3igaros in Kifichen zu soo Stuͤck, 
auch Hundert⸗ 


tuͤckwelſe, 
bey E. G. Otto. 


Vorzüglich ſchöͤne 4. und 2. breite ſchleſiſche Leinen 
derſchebenene Wed billigen Preiſen, ſind zu baben 
der Oderſtraße No. 22. 


In 
lu, Sardellenheringe und geſalzene Dorfch zu dilli 
gen breiſen im Hauſe No. 1. in der großen dran, ; 


QAuartier, fo zu miethen geſucht wird. 


Ich ſuche zu Micharlis dieſes Jabres ein Quartier von 


4 bis 5 Suden in einer guten Gegend der Stadt. 
Stettin den 2. Juſp 1815. 5 
: Fritſche, Reglerurgs⸗Rath. 
No. 535. gr. Patadeplatz. 


a Zu vermiethen in Stettin. 
In dem 


sur Kaufmann Wüllerſchen Concuremafe gebörigen Haufe 


wüͤnſche ich den unter dem Vorderhauſe befindlichen großen 


Keller ſofort zu ve u miethen. 8 
Der Juſtit⸗Commiſſa:ius Cosmar. 


— 2——— en N 
Eine wohnung von 2 Stober, eini K 
heller Küche, Speifefeller und Kr zu dich 
lis bey mlt ledig. n 
am Heumatkt No. 29. 
72727272 T ——— 
In dem Haufe No. 564, an der großen Dod i 
und Roßmarkt, Ecke, if ım dritten Stockwerk ain 0c 
N 8 Kühe und Holzgelaß im 
0 nzeln zu vermi fort 
an zu vermiethen und kann fefort 


In meinem Haufe In der Loufſenſtraße Mo. 
die ate Etage zum iſten October d. J. 15 . 
teper, 


In der Kuͤterſtraße unter No. 43 iſt in der Unter⸗Etage 
eine Stube und Holigelaß für einzelne 1 125 


tethen; 
2 au 2 e ts ſich deſehen und es kann 


ꝙ—ÿU—m— — — — — — ͤ— 


No. 469 der Moͤnchenſtraße bieſelbſt belegenen, 


| 


In der Frauenſtraße No. 876 ißt in Michaelp die zte 


Etage, beſtehend in 3 Stuben m 

nebſt Keller und Holigelaß, iu 2 e ie 

—— —— 
Bekanntmachungen. 


Es wird ein junger Menſch von 14 bis 16 % 
Markeur verlangt; wer blezu. tauglich iR er 
Stelle annehmen will, melde fich ben mir, 

Jobſt, fl. Oderſtraße No. 1069. 

Ich erwarte binnen eln 
bude an e Sale vn einen Transport 
a ichen Preiß offerlte. Desgleichen verkaufe ich 
eine ſehr gute Sorte Jaadpul r 
Parthepen als auch 1 wehr oh Blinteufe 


A. Flieſter am Berlinertbor. 


Wer elne gute Rolle ab 0 
grünen Paradeplatz in No. 120 lee he — 


ad. Meixnern, 
der Laſtadie No. 238. 


Siebei eine Beilage. 


wohnbaſt auf 


In Werlin bei Matz dork, u 


Beylage zu No. 33. der Königl. 


— nm 


Berlin, vom 30. Juni. 
; (Morgens 8 Uhr.) 

Geſteru Abend 8 Uhr traf der Feldjoͤger Herr 
maun von Se. Majeftät dem Könige, aus Hanau 


expedirt, hier ein, und uͤberbrachte die hoͤchſt wichtige 


Machricht, das der Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher 
von Wahlſtadt bereits am 24. Juni mit ſeinem 
Hauptquartier zu Laden (nur noch zwölf bis funfzehn, 
Mellen von Parts) eingetroffen war; dis dort be⸗ 
findlichen ſehr auſehnlichen Verſchanzungen waren jo 
gut wie nicht beſetzt, denn der Feind hält nir⸗ 
gends mehr Stich, und alle auf dieſem Wege gelege⸗ 
nen Feſtungen ſtecken die weiße Fahne auf; — in, 
allem ſind bis jetzt gegen 400, ſage vlerhundert 
Kanonen, in naſern Handen. 

Der Feldmarſchall Wellington folgt dem Fuͤrſten 
Bluͤcher auf dem Fuß in paralleler Richtung? — 
die von Napoleon mit Gewalt unter feine Fahnen 
geſuͤhrten Cenſcribirten gehen jetzt ruhig nach Kaufe, 
die alten Solsaten verſuchen das alte Gaukelſplel und 
wollen jetzt, da unſere Waffen obgeſtegt haben, ſich 


dem Könige Ludwig dem ten in die Arme 


werfen, dieſe Meineidigen werten aber entwaffnet 
und als Gefangene zurbck tran⸗ portire; vom Katie 
Napoleon weiß Niemand mit Veſtimmtheit etwas, 
es heißt? er habe, als Bauer verkleidet, einen Ver— 
ſuch gemacht, zu entfliehen; nach einer andern, und 
zwar glaubwördigeren Leſeart, iſt es ihm geglückt, 
zu ſeiner in Elſaß unter dem Befehl des General, 


Rapp ſiehenden Armee zu entkommen, wo ihm ums 
fehlbar ein gleiches Schickſal als bei Genappe er⸗ 
wartet, vielleicht auch ſchon getroffen hat, da von die⸗ 


fer Seite die Oeſlreicher, Nuſſeu, Balern und Wür⸗ 
temberger, den letzten Nachrichten zufolge, im vollen 
Arzuge waren. 
Berlin, den asften Juni 1575. Eu 
Bei der vorgeſtern angekangenen, geſtern ſortgeſetzten, 
und heute Vormittag berudigten Ziehung der Neun und 
Zwanzigſten Kö al. kleinen Geldtottedt fiel der Hauptge⸗ 
wiun von sooo Thlf, of Nr. 24039. in Be lin bei Wulfe⸗ 
heim. 3 Gewing von e Thſt. ein jeder, fielen auf 
Nr. 6174. 01% nach Königsgerg in Nieuß. bei Bore, 
und nach Lüdbecks bei Marmelſtein, und auf das zurück⸗ 
geſaud te Epos A . 5 2 1 „zur. 
de He Nr. ON 1gco. F 42999. 
ein] der, fielen a 10 eee 
Lehm un en.; nich Paderborn dei Buch ach und nech 
Perleters bei Hatz; und auf das ſorückgeſindte Loos 
Nr 44069. 25 Gewinne von 10 Tbl. eln jeder, fielen 
au Ne. 17. 3126. 509. 5602. 6431. 9787. 10457, 10590. 
10931, 1301. 9870. 20562, 23232.-276%: 329551 34020,; 
3548. 40713. 42300. 4513. 4485. 
a7agz und 46834. Die kleinetn Gewiane von so Thlr. 


privilegirten Stettiniſchen Zeit! 
(vom 3. Julii 1800. 


‚hätten Dreißisgen fleinen Ge d Lotterie aüttig bleibt, 


45116, 47416, 


ing. 


Der Herr kieutenant v. Pleß iſt heute (den 20. 
Junit) Morgens um 1 Uhr, mit den erbeuteten Bril⸗ 
ſanten Napoleons, die, ſo wie ſeine ganze Bagage, 
von dem braven 1 8§ten Koͤnigl. Preuß Linten⸗Infan⸗ 
terie Regiment am us Juni in Genappe erberrtet 
wurden, hier in Berlin) eingetroffen; er hatte die 
Ehre, Sr. Majeſiat dem Könige dieſen kostbaren 
Schmuck in Hanau zu überreichen, und ward von 
Allerhoͤchdemſelben in der Nacht vom 26 zum 27. 
von Hanan wiek erum abgefertigt, um dieſen feltenen 
Brillanten: Schmuck nach Berlin zu überbringen. 
Des Königs Maſeſſaͤt ud dem Vernehmen nach, 
am 27. in der Frühe von Hanau nach Speier ab: 
gereiſt. Des Katſers von Di terreich und von Ruß⸗ 
land Maſeſtaten waren einen Tag früher ſchon eben⸗ 
falls von Manheim aufgebrochen. K 


Berlin, vom 30. Juxil. 
(Morgens um 11 Uhr.) 

Der aus dern Hauptquartier Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs am 27, b. M. früh um 7 Uhr abgegangene, und 
in der letzten Nacht hier angekommene Courier hat 
folgende Nachrichten mitgebracht: 5 

Sr. Durchl. der Fuͤrſt Bluͤcher waren am 23. 
d M. in Laon. Der letzte Verſuch Napoleon Bona⸗ 
partes, noch einen georducten Widerſtand zu leiſten, iſt 
u die gaͤnzliche Auflöſung ſeiner Truppen vereitelt 
worden. x e 

Napoleon Bonaparte hat eine proviſoriſche Regie⸗ 
rung unter dem Vorſitz von Ca ru wi 5 Et 
Caulincourt ernannt, und will abermals dem 
franzöfifhen Throne entſa gen. 

Der angebotene Waffenſtillſtand iſt nicht angenom⸗ 
men worden, und die verbündeten Armeen ſetzen ihre 
Operationen fort. 8 

nd aus den gedru e winaſi 7 un 
an vu he 3 Gewingliſten bei den Einneh⸗ 

ach Beendigung obgedachte j ir Ge 
beit DeB . me: des Old deten, Ba nen 
dieſer Lotterie ſeſo. mit so Thlr auszuſteueryden & Mad 
chen, in inem detondern Zledunnasakt folgende Aus: 
‚feuer. yrumımeun. gesozen worden, als:? St 

4. 51. 60. 39, 36, 48. 15. 73, und 9.57 

Uebrigens wil „ Sei 
der Man be be groen Rasa Te Fee 
REES Eiinen Geld Letterie, befchend le dee 
Mar The. Einſatz, und 800 Gewinnen, ach zur 


und die Ziezung diefer letztern Eoiterie den = 
aten Angüſt d. J. vor fich geben wird. 
Koͤnisl. Preuß. General-Lotterie Direktion. 
Scherter. Bornemann. Brink. 


3. und 


Verzeichniß der Gewinne, 


welche bei der am 21ſten, 22ſten und 23ſten d. M. geſchehenen Ziehung 
der Königlich Preußiſchen 29ſten kleinen Geld⸗ Lotterie 


in meine Collecte gefallen ſind: 


el 5 


e No. Dl. Nor Thl. No. Tol. D No, No. 
1 5 N 18644 2824) 33837 71 4280 947714 | 
nah]. 18651 28248 20 33843 409 47715 | 
1 3 18654 3] 28252 31 33853 e en eee? . 
h 3225] 18666 23257 33859 21 40232 ‚ 47719], 
2137 18669 28260 33867 40235 47725 
3142 18671 3J 298261) 2 33873 Ei 40237 47727 A" 
3143 18674 28270 33877 40249 47732 
3157 18677 2827 6 33876 10 40252 47736 4 
3156, 18680 28278 338 806 40257 47739 | 
3157] 2118683 328288 33896) 2] 40257 47742 
3165 18687 28289 40207 31 40267 47746 
3167 18690 328294 407 3 40273 47748 
3182 18696 (43802 46 2 ‚40276 "47749 
3184 28214 104. SIR RI az 40 217 174028 5 1 4 
3186 28217 st 33814 40218 40288 76 
3188 28225 33815 40219 40289 2 15 
18606 28227 5133817 af 40220 2 40290 47763 
18610] rel 28233 5 hal: 40222 40298 47764 
18623 4282344 23831 1855 101 47705 1 47784 
18633 31 282371 to ee Sa Frei 


NB. Die Nummern, bei welchen kein Gewinn bemerke iſt, haben jede 1 Rthlr. 4 Gr. gewonnen. 


Obige Gewinne werden gegen Auslieferung der Looſe ſogleich von mir ausgezahlt; auch liegt 
die General, Gewinn, Liſte zu Jedermanns Anſicht in meinem Comptoir bereit, - i 
Zu der zoften kleinen Geld⸗Lotterie, welche am zten, zten und Ai August d. J. ge, 


„zogen wird, ſind ganze und AntheilLooſe, bei mir zu haben. 


a“ 


: Von der z aſten Klaſſen⸗Lotterie wird die zweite Klaſſe am pten macuſe d d. J. agen. Ein Kaufloos 
diefer zweiten Klaſſe koſtet 7 Rthlr. 16 Gr. in Golde oder 8 Nthleis z. Ge, in Courant, und 
durch alle 5 Claſſen berrägt der Einſatz, nach Abzug des wee Gewinnes, 11 Athle. 22 Gr. 


2 Pf. in Golde, oder 13 Rehlr. in Courant. 
Stettin am * July: 1625. 


0 


Fr. Ph. Karow, g 
an grunen Paradeplatz No. 32 6. N 


Extract derjenigen Gewinne, e 
welche bei der am zıflen, % »ffen und 2öſten Juny in Berlin geſchehenen Ziehung der agfien Königl. 
elche el kleinen Geld. Lotteree in mee Collgef gefallen ind, nach ehrer natiirichen. Folge. 
5 „Der ganze General Ziehungz⸗Bogen ist jederzeit bei mir nachzuſeben. 


— — — — — 


——— — 
Num. Thit Na. Cpl, | Num, Chir, [Num Tire N ee | Niim. e. ee 
r 21 3688| 2| 13565] 20 5 25879 Wers g 
516 2 966 3 28 4 5 
7.7. 26 3700| ' 136100 2 . a 
2002| 101 11 2 1 er 
8 3) Al 3 460 2 40 
2 08 2 48 3 ER 
F 491 3 7 
99153 59 20 51 5 4 
431-3} 3hii-2.:62| 3 65 0 0 
586 5 66 2 811 3 au 
63 5 72 $ 83 = 2 
69 2 94 2 13702 3 BI 
84 2 981 2 40 F 2 
366 5 92031 3 19 2 5 
9 2 350 3 644 * 2 
95 2 47 2 73 2 
2100| 3 591 2 7 2 
38 8 68 3 77 - | 
31| 60 70| 10 A 
32 76213875 3 5 
4600 33 3 39 2 . 
734 5 13722 3 = 2 
76 ws; 481 5 7 5 


702 2047| 3693|-9279|13572113736115122129869|25901'32057|36715,40610| 46912 47054 
48] 3766|1.. 84| 79) a8) 2 86% 6 57 18 13 a1 au; 
13 fi 18) 87] 87] 86 2 24% % 8% 2 26 | 


ER: 476 7 
; 19 9224 922 9 72 22 
560 % 27% a5] % 378% 4 94 7. 74 18 

ER 360 37 53 39 36 22 61132001 94 75 24 

Zr 4 57 78 Sl 24 63 17 98 78 27 
1% sol fi „6 6% 32% 770 2736701[ 79 32 


29 2 4 = 13701 721. 35 77 28 2 22 
40 62 2 9 15e 416. 90 34 g 6 
45 66 671 70 27 10 8 94 4 5 
K EEE TEL RECHTE EEE A — . — ———— —— 
N. 8. Obige Gewinne zahle ich baar gegen die Gewinn Looſez, zur zoſten Porterie, welche den ster Auguft gezo⸗ 
gen wird) find ganze, halbe und viertel, wie auch Geſellſchafts,Looſe zu den reg Einſatz . 
Stettin, den 1. July 1815. J. C. Rolin. 


en Were Gen ne, 
welche bei der am 21ſten, 22ſten und 23ſten dieſes gezogenen Koͤnigl. 
29 ſten kleinen Geld⸗Lotterie in meine Lotterie-Collecte gefallen. 


Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt.] Num. Gewinn Rt. Mum. Gewinn Rt. 
7103 — 2 29173 — 0 2866 — 2 44493 — 10 
I 4 — 2 983 — 21447 — 94— 2 
Ip % 40 — 2 u — 2 77. — 246% — ro 
ahbe; — 2 a 62. has 20 
„ — 4 99 — 5 „ 7 TEN 
63 — 2 22 TBB ͤ X 
. 81 — 2 3 2 69 — 2 4900 — 2 
Aer ER 3 49 — 2 5 7 6 — 2 
A K 91 — 100 3 
29156 — 7 69 — 744469 — 20 16 — 3 
17 — 2 8 2 98 — 7 61 — 2 
261 — 2 92 — 2 875 — 7 65 — 5 
63 — 2 22. — 2 38 — 7 8 2 
1 222 3 3 9 — 3 TB 
Nachſtehende Nummern haben jede 1 Rthl. gewonnen. 
7124 7178| 29188] 44173] 4449 / 47357 49057 
Fe 25 29906 . 36 59 79 60 
| 86 14 88 46553 49011 71 
53 980 20 90 59 art = 
56 291557 2241 94 62 26 80 
61 6 37 44464 6% 30 83 
66 6a" Ai 83 83833 23 * 
71 84 30563 94 9 5 47 1 
— — 


Die Richtigkeit dieſes Verzeichnißes iſt aus den Gewinn + Liſten der Koͤnigl. General 
Lotterie Direktion in meinem Lotterie-Comtoir Schuſtraße Nro. 3 58. ſtets zu erſehenz 
wo auch die Gewinne gegen Zuruͤckgabe der Gewinn⸗Looſe, ausgezahlt werden, und ganze, 
halbe und viertel Looſe zur 3 aſten Claſſen- fo wie zur 3 oſten kleinen Geld⸗Lotterje, welche 
den sten, zten und Iten August d. J. gezogen wird, bis dahin jederzeit zu haben ſind. 
EStettin, den zoſten Jun 181. Hede mann. 


